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[image: ]Die folgenden Aufgaben basieren auf der Textstelle  S. 64 („Ich hatte das Gefühl…“) bis  
(„… everything okay!‘ sagte ich.“) Die Zeilenangaben entsprechen dem abgebildeten Aufgabenblatt. 



Schritt 1: Aufgaben in Einzelarbeit:
· Markieren Sie zentrale sprachliche Gestaltungsmittel. Achten Sie dabei besonders auf die Personalpronomina.
· Notieren Sie am Rand, welche Rückschlüsse Sie daraus auf Walter Faber einerseits und auf sein Verhältnis zu Ivy andererseits ziehen können. 
· Formulieren Sie auf der Grundlage dieser Randnotizen thematische Oberbegriffe bzw. Schlagwörter. 
· Schreiben Sie eine Deutungshypothese zu dieser Textpassage in einem Satz.




[bookmark: _GoBack]Schritt 2: Aufgaben in Partnerarbeit:
· Lesen Sie die Deutungshypothese Ihres Partners. Finden Sie jeweils zwei Formulierungsalternativen. 
· Überarbeiten Sie Ihre Deutungshypothese und stellen Sie das Ergebnis vor.
In dem folgenden Auszug aus einer Interpretation der Textstelle sind einige Lücken vorhanden. Wählen Sie aus der nachfolgenden Liste passende Formulierungen aus, um diese Lücken sinnvoll zu füllen. (Achtung! Das Raster enthält mehr Begriffe, als Lücken vorhanden sind.)
	ändert
	Anaphern
	Flugzeug 
	Ich-Bezogenheit
	Nähe
	selbstbestimmt

	aktives 
	Distanz 
	Gegensatz
	Ideal
	passives 
	Selbstbild

	Alliteration 
	Fehlverhalten
	Hermes
	Metapher 
	Schiffsreise
	Selbstmitleid



Die ............................ in Zeile vier und fünf („Ich") heben seine ............................ noch einmal hervor, stehen gleichzeitig aber im ............................ zu seiner Verhaltensweise. Während er selbstbestimmt von sich selbst spricht, ist er hingegen nicht fähig, genauso ............................ zu handeln. So gelingt es Faber nicht, einen klaren Schlussstrich unter die Beziehung mit Ivy zu ziehen und er versucht, durch ............................ Verhalten seinerseits, die Situation zu lösen. Auch dies entspricht nicht dem ............................ des Rationalisten, denn dieser hätte mit einer sachlich vollzogenen Trennung keine Probleme. Durch sein Verhalten Ivy gegenüber – hier gekennzeichnet durch ............................ – weiß er um sein ............................ „ich wußte es" (Z. 7), aber ............................ dennoch nichts.
Schritt 3:
· Untersuchen Sie, wie hier Form und Inhalt miteinander verknüpft werden.
· Führen Sie die folgenden Sätze zu Ende:
Wenn Faber Ivy als „herzensguter Kerl“ bezeichnet, wird damit deutlich, dass…
Das Wort „vielleicht“ (Z. 10 f.) zeigt, dass …
· Interpretieren Sie nach diesem Muster weitere Aussagen Fabers über Ivy von Z. 11-16. Beziehen Sie abschließend zusätzlich Fabers Aussage, er wisse sonst wenig von Ivy (vgl. 10 f.), in Ihre Deutung ein.
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Aufgaben:
- Interpretieren Sie die vorliegende Textstelle im Kontext der vorangegangenen

Handlung. o Verhylien -
- Arbeiten Sie in einer vergleichenden Betrachtung heraus, welchem

- Einstellung gegeni alter Faber, Danton und der Ich-Erzahler
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" Ich hatte das Gefiihl, ein neues Leben zu beginnen, vielleicht
IoR, weil ich noch nie eine Schiffreise gemacht hatte; jedenfalls
* ich mich auf meine Schiffreise.
- Ich saB bis Mitternacht dort. —» &~
“Ich hoffte, daR Ivy nicht mehr wartete, sondern die Geduld
verloren und meine Wohnung g{girllgssen hatte, bése auf mich, da
n

ich mich (i¢h wufte es) wie ein Flegel benahm; aber anders —z 151 2
« wurde ich Ivy nicht Tos - ich zahlte und _, um die :

Ivy nicht mehr zu treffen, W —=
ich wuBte, ist. - Sonst wuRte

~ ich wenig von lvy. - Sie ist katholisch#Mannequin} sie duldete

0 Witze Uber alles, blof nicht Giber den Papst, viellgicht ist sie les-
e bisch, viellgicht frigid,"es war ihr ein Bedurfnis, mich zuverfih- %
ren, weil sie fand, ich sei ein Egoist, ein Unmehsch, sie ist nicht
dumm, aber ein bichen pervers, so'schien mir, komisch, dabei |
ein herzensguter|Kerl] wenn sie nicht geschlechtli “
Als ich in meine Wohnung trat, sa sie in Mantel und Hut, 1&-~2,
15 chelnd, obschon ich sie tber zwei Stunden hatte sitzen lassen,
ohne Vorwurf. - luiis i WetlsepCliges, SELY it pagd :
»Ever%thing okay?« fragte sie. S

Es gab noch Wein in der Flasche, — <@ uicon |

»Everything okay!« sagteich. b T
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